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R. M a n d e r b a c h ,  Offenbach & G. M ü l l e r - M o t z f e l d ,  Greifswald

Eine neue Bembidion-Art aus Mitteleuropa: 
Bembidion (Bembidionetolitzkya) pseudascendens n. sp. 
(Col., Carabidae, Bembidiini)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Es wird eine neue Bembidion-Art aus der Untergattung Bembidionetolitzkya beschrieben: 
Bembidion pseudascendens n. sp. Die Art ist äußerlich dem B. ascendens sehr ähnlich, von dem es sich aber durch 
den Feinbau des Genitals der Männchen gut unterscheiden läßt. Von B. fasciolatum  unterscheidet sich die neue Art 
durch die einheitliche Färbung der Körperoberseite und den breiteren Halsschild, die Genitalunterschiede sind 
dagegen recht gering. Die neue Art unterscheidet sich auch durch ihre ökologischen Ansprüche deutlich von den
o. g. „Schwesternarten“, sie besiedelt die offenen, frisch umgelagerten, nährstoffarmen Schotterbänke der höheren 
Lagen (Fließgewässertyp 1: 550-1000m). Nachweise liegen bisher aus den Alpen Deutschlands, Österreichs, der 
Schweiz, Italiens und Frankreichs vor.

S u m m a r y  A new Bembidion species from Middle Europe: Bembidion (Bembidionetolitzkya) pseudascendens 
n. sp. (Col., Carabidae, Bembidiini). -  A new Alpine species of Bembidion ground beetles of subgenus Bembi
dionetolitzkya is described on the base of internal structure of male genitalia separating it from B. ascendens K. D a 
n ie l ,  1902. From B. fasciolatum  D u f ts c h m id ,  1812 the new species differs by uniform dorsal colour, and a wider 
pronotum. The new species differs also ecologically from the similar taxa and inhabits open, recently relocated 
nutrient-poor gravel along streams, at elevations between 550-1000m.

Einleitung

Bei Untersuchungen zur Lebensstrategie und Verbrei
tung von terrestrischen Arthropoden in schotterreichen 
Flußufern der Nordalpen (M an derb ach  1998) ergaben 
sich Schwierigkeiten bei der Deutung von Verteilungs
unterschieden zw ischen den Bembidionarten B. fascio
latum D u ftsch m id , 1812 und B. ascendens K. D a n ie l,  
1902, die sich erst mit der Annahme aufklären ließen, 
daß noch eine dritte Art in dieser Gruppe existiert, die 
sich auf die höher gelegenen  A lluvionen spezialisiert 
hat und dort zusam m en mit Arten wie Bembidion con
forme und B. complanatum  vorkom mt. W ährend die 
ökologische Charakterisierung dieser Form relativ gut 
gelang, erwies sich die m orphologische Charakterisie
rung als schwieriger, da aufgrund der hohen Variabilität 
der gesamten , fasciolatum-Gruppe“ die Grenzen zw i
schen jenen nomenklatorisch ± belanglosen Standort- 
M odifikationen, genetischem  Polymorphismus und Po
lytypismus offenbar schwer zu ziehen sind. D ies hat zur 
Beschreibung einer Vielzahl von Taxa geführt, die aber 
in entsprechenden R evisionen oder in Katalogen dann 
im m er w ieder synonym isiert werden mußten (B on a- 
v ita  & V ig n a  T a g lia n t i  1993, M a rg g i et al. 2003). 
Hinzu kom m t, daß von den beiden als Schw estern
gruppen in Frage komm enden Taxa (B. fasciolatum und 
ascendens) bisher kein Typenmaterial zu ermitteln war, 
beide Taxa aber als a llgem ein  anerkannt gelten  
(M a rg g i et al. 2003), obw ohl eine aktuelle R evision  
noch aussteht. Es so ll hier nur auf eine neue Art auf
merksam gem acht werden, damit w eitere K enntnisse 
über deren Ö kologie und Verbreitung zusammengetra
gen werden können und d iese auch Eingang in die

neuere Bestimmungsliteratur finden kann, so z. B. in 
die geplante erweiterte Neuauflage des Laufkäferban
des des F r e u d e /H a r d e /L o h s e .  Eine gründlichere Revi- 
son der ,fasciolatus-Gruppe“ unter Einbeziehung gene
tischer Untersuchungen und der Suche nach den ver
schollenen Typen oder der dann ev. nötigen Festsetzung 
von Neotypen bedarf noch weiterer Nachforschungen 
und wird vorbereitet.

Beschreibung von Bembidion (Bembidionetolitzkya) 
pseudascendens n. sp.

Der Beschreibung liegt ein Material von 111 präparier
ten Tieren beiderlei Geschlechts zugrunde, die im Jahr 
1999 an der Oberen Isar, bei Schröfeln (Flußkilometer: 
239-241) im Rahmen ökologischer Untersuchungen ge
sammelt wurden (leg. R. M a n d e r b a c h ) .  Dieser Stand
ort wurde ausgewählt, weil hier bisher fast ausschließ
lich die neue Art B. pseudascendens nov.spec. nachge
wiesen werden konnte, unter Tausenden von Bembidien 
d e r , fasciolatum-Gruppe“ wurden insgesamt bisher nur 
3 B. ascendens (Genitalpräparation) an dieser Stelle 
nachgewiesen (sowie B. fasciolatum, siehe Tabelle 1). 
Leider konnten die Verbreitungs-Angaben von M a n 
d e r b a c h  &  H e r i n g  (2001) nicht direkt übernommen 
werden, da aufgrund der Schwierigkeiten der Artbe
stimmung im Freiland, die ,fasciolatum-Gr\ippe“ nicht 
in die genannten Arten aufgetrennt wurde.

Die Tiere waren in alkoholischer Lösung konserviert 
wurden, später (2003) erfolgte im Zoologischen Institut 
der EMAU Greifswald das Aufweichen mittels Pepsin- 
Lösung und die anschließende Präparation (einschließ
lich der Genitalpräparation der Männchen). Diese Ma-
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nipulationen wirken sich eventuell auf die Ausprägung 
der Farbgebung aus, die Elytren sind nach der Präpara
tion allgemein etwas bräunlicher (heller) als die mittels 
der üblichen Methode (Lebendfang, Abtöten in „Essig- 
Äther“, Anfertigen eines Trockenpräparates durch Auf
kleben) hergestellten Präparate. Die Färbungsangaben 
in der Beschreibung beziehen sich daher auf frischtote 
Exemplare.

Holotypus: Männchen (Genitalpräparat-Nr. 3601); 
Obere Isar (Flußkilometer 240), zwischen der Ortschaft 
Wallgau und dem Sylvensteinspeicher; 6.10.1999, leg. 
R. Manderbach.

Paratypen: 17 Weibchen und 12 Männchen vom glei
chen Fundort und Datum; weitere 55 Weibchen und 26 
Männchen, vom gleichen Fundort mit Datum:
11.09.1999.

Der Holotypus und 50 Paratypen befinden sich im Zoo
logischen Institut und Museum der EMAU Greifswald, 
je 30 Paratypen in den Collektionen der Verfasser.

Maße: Der Holotypus hat eine Körperlänge von 6,4 mm, 
gemessen vom Vorderrand der Oberlippe bis zur Hin
terleibsspitze. Die durchschnittliche Körperlänge der 
Typenserie beträgt 6,2 mm (5,4-7,3 mm). Im Durch
schnitt sind die Weibchen etwas größer als die Männ
chen; der Breite/Länge-Index des Halsschildes beträgt 
bei beiden Geschlechtern 1,31.

Färbung: Ganze Oberseite (Kopf, Halsschild, Elytren) 
düster schwarzbraun gefärbt, oft die Elytren etwas hel
ler olivbraun durchscheinend (Typus), niemals scharf 
abgesetzt zweifarbig (wie bei fasciolatum), aber auch 
ohne den deutlichen blaugrünen Metallglanz der „coe- 
ruleum-Gruppe“ Taster, Fühler und Beine ebenfalls 
dunkelbraun bis schwarzbraun; erstes Fühlerglied, die 
Basis von 2-4 weiteren Gliedern, die Schienen ausge
dehnt und die Spitzen der Schenkel aufgehellt

Kopf: Mit relativ großen Augen, diese hinten von deut
lichen Schläfen umgeben, Stirnfurchen nach vorn leicht 
konvergierend. Beide Supraorbitalborsten am Innen

Abb. 1: Penisfeinbau von Bembidion ascendens (a), pseudascendens n. sp. (b) und fasciolatum  (c).
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rand der Augen weit nach hinten gerückt, die vordere 
erst kurz vor dem Hinterrand der Augen stehend, die 
hintere dicht dahinter an der Schläfenbasis, hinter dem 
Augen-Hinterrand.

Halsschild: Etwas kleiner als bei B. ascendens und brei
ter als bei B. fasciolatum  (Abb. 2), Seitenrand vor den 
Hinterecken nur ganz leicht konkav geschwungen. 
Äußerer Teil der Basalgruben tief, zur Mitte hin etwas 
runzelig verflacht, aber ohne deutliche Punktierung ! 
Basis leicht konvex vorgewölbt, zu den Hinterwinkeln 
seitlich etwas abgschrägt, diese Abschrägung weniger 
deutlich als bei den anderen Arten. Hinterwinkel-Fält- 
chen deutlich und etwas kommaförmig nach außen ge
bogen.

Elvtren: Mit deutlichen Schultern (makropter), schlank, 
nach hinten nur leicht gerundet erweitert, breiteste 
Stelle der Elytren kurz hinter deren Mitte. Alle 6 Punkt
streifen deutlich eingeprägt und punktiert, nach hinten 
hin erst in Höhe des hinteren Diskal-Borstenpunktes er
löschend. An der Spitze aber auch der 2. Punktstreif und 
der Spitzenstreif, in dem der apikale Porenpunkt steht, 
deutlich eingegraben. Der Spitzenstreif mündet in den
5. Punktstreifen. Der 7. Punktstreifen völlig erloschen, 
selten vorn einzelne Pünktchen angedeutet. Skutellar- 
streif an der Basis der Elytren mit Borstenpunkt.

Mikroskulptur: Auf dem Kopf aus fast isodiametrischen 
groben Maschen bestehend, diese auf Stirnmitte und 
Scheitel fast vollkommen unterdrückt, zur Seite und 
zum Halsschild hin deutlicher und gröber mikroskulp- 
turiert. Auf dem Halsschild mit stärker quer gestreck
ten, unregelmäßigen Maschen, diese auf der Scheibe 
stark unterdrückt, aber doch sichtbar, zum Seitenrand 
und zu den Basalgruben deutlicher. Auf den Elytren 
mit sehr stark quergestreckten Linien-Maschen (ähnlich 
B. tibiale), bei den Weibchen etwas gröber und unregel
mäßiger.

Differential-Diagnose

Die Art liegt hinsichtlich der Ausprägung äußerer 
Merkmale oft intermediär zwischen B. fasciolatum  und 
B. ascendens. So ist der Halsschild-Seitenrand zwar 
deutlich breiter als bei B. fasciolatum, der Halsschild 
aber in den Proportionen schlanker als bei B. ascendens 
(Abb. 2). Die Färbung der Oberseite ist bei B. pseudas
cendens ( einheitlich dunkel- bis schwarzbbraun, selte
ner sind die ganzen Elytren etwas oliv-braun durch
schimmernd, ohne den für die „coeruleum-Gruppe“ ty
pischen richtigen Metallglanz, aber auch ohne die für 
B. fasciolatum  typische hellbraune Aufhellung, deren 
größte Ausdehnung im letzten Viertel der Elytren liegt 
und die nach vorn als schmaler Wisch oder als Band bis 
zur Schulter reichen kann. Bei B. ascendens kommen 
sowohl einfarbige als auch deutlich zweifarbige Mor- 
phen vor, die in den einzelnen Populationen unter
schiedliche Häufigkeiten erreichen, wodurch es immer 
wieder zur Beschreibung von „Rassen“ auf der Basis

dieser oft gravierenden Färbungsunterschiede kam, 
siehe dazu auch die Bemerkungen in der Arbeit von Bo- 
NAViTA & V ig n a  T a g l i a n t i  (1993). Die Aufhellungen 
bei B. ascendens beginnen eher an der Schulter und zie
hen von dort oft weiter nach hinten, so daß bei voller 
Ausdehnung der Aufhellung die Elytren oft nur noch an 
Naht und Seitenrand verdunkelt sind. Insgesamt ist 
B. pseudascendens schlanker und etwas kleiner als 
B. ascendens, aber etwas größer als B. fasciolatum.

Abb. 2: Halsschild von Bembidion ascendens (a), pseudascendens n. 
sp. (b) und fasciolatum (c).
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Empfehlenswert ist auch die Auftrennung mittels zwei
dimensionaler Diagramme, in denen Längen-Breiten- 
Indices des Halsschilds dargestellt werden, die dann 
meist entsprechend gut getrennte „Punktwolken“ erge
ben. Dabei sollte aber bedacht werden, daß hier auch 
Standort- und geschlechtsspezifische Unterschiede zum 
Tragen kommen können.

Eine sichere Determination gelingt vor allem nach 
Präparation des männlichen Genitalapparates, der sich 
in charakteristischer Weise von dem der beiden ver
wandten Arten unterscheidet (Abb. 1). Der Penis (Me- 
dianlobus des Aedoeagus) ist bei B. ascendens deutlich 
größer als bei B. pseudascendens und B. fasciolatum ; 
allerdings sind die bei B o n a v i t a  &  V ig n a  T a g l i a n t i  
(1993) abgebildeten Größenunterschiede übertrieben 
und nicht maßstabsgerecht.

Außerdem ist die häufig als Flagellum bezeichnete häu
tige Falte, die das apicale Orificum umgibt, bei B. as
cendens fast gerade und parallel zum Ventralrand des 
Penis verlaufend (siehe Abb. 1), während sie besonders 
bei B. pseudascendens gleichmäßig stark bogenförmig 
gekrümmt ist. Die Unterschiede im Penisfeinbau zwi
schen B. pseudascendens und B. fasciolatum  sind deut
lich geringer und finden sich einmal in der Lage der 
„Innenarmaturen“, zum anderen in der Ausbildung des 
häutigen Sacks, der zum apikalen Orificum zieht und 
der bei B. pseudascendens deutlich stark gekörnt ist 
(ähnlich wie auch bei B. ascendens). Die Größenunter
schiede zwischen den Penes von B. pseudascendens 
und B. fasciolatum  sind nur gering und allenfalls stati
stisch verwertbar.

Verbreitung

Die genaue Verbreitung von Bembidion pseudascen
dens n. sp. ist noch unzureichend bekannt, bisher liegen 
den Verfassern außer den in Tabelle 1 zusammengefaß
ten Angaben aus den Untersuchungen von M a n d e r 
b a c h  (1998) von folgenden weiteren Fundorten Nach
weise der neuen Art vor:

Italien: Friaul, Tagliamento-Oberlauf, leg. E. H e i d t  
(07.06.1993: 2 Ex.),

Österreich: Tirol, Lechtal bei Forchach, leg. G. M ü l - 
ler-M otzfeld (A .09 .1991: 2 Ex; leg . J. K ulbe 
(A .09 .1991: 5 Ex.); Kärnten, M aria Elend, Feistritz- 
Bach, leg. M. Egger (26.06.2001: 2 Ex.),

Schweiz: BE, Hinterfultingen, Schwarzwasser, 680m, 
leg. W. M a r g g i  (09.10.1994: 2 Ex.); Sensegraben bei 
Zumholz, leg. W. M a r g g i  (07.10.2000: 1 Ex.); 
Schwarzenburg Umgeb., 800m, leg. L. F e l l e r  (28.04. 
1984: 2 Ex.),

Frankreich: Mts. Alpes, Buech, leg. W . G ü n t h e r  
(15.08.1987: 1 Ex.),

Deutschland: Allgäu, Oberstdorf, Daumen, leg. M. 
H a u s e r  (1988: 1 Ex.); Bayrische Alpen, Vorderriß, leg.
I. W olf (25.05.1992: 1 Ex.).

Tabelle 1: Fangzahlen von Bembidion ascendens, fasciolatum  und 
pseudascendens an nordalpinen Flüssen nach den Untersuchungen 
von Manderbach (1998).

Fundort Datum ascendens fasciolatum pseudascendens
Bschlaber 26.05.95 3 26

31.07.95 23 7
08.10.95 1 5

Halblech 28.05.95 523
02.08.95 192
09.10.95 24

Hombach 26.05.95 11
27.05.95 25
01.08.95 19
09.10.95 12

Iller bei Rubi 22.05.95 23 10
23.05.95 10
24.05.95 19 1
25.05.95 31
29.07.95 45 1
30.07.95 43 4
06.10.95 4 6

Iller
bei Sonthofen

22.05.95 87 5
28.07.95 9 3
30.07.95 37 4
31.07.95 17
07.10.95 11

Ökologie und Lebensweise

Obwohl dort nicht gesondert ausgew iesen, sind die Ha
bitatansprüche der neuen Art durch die Untersuchungen 
von  M anderbach  (1998) gut bekannt und b eziehen  
sich  auf Freilandbeobachtungen an den betreffenden  
Flüssen der Nordalpen. Während Bembidion fasciola
tum zusam m en mit B. ascendens und B. pseudascen
dens angetroffen werden kann, schließen sich die Vor
komm en von B. ascendens mit B. pseudascendens w eit
gehend aus, da B. pseudascendens auf die vegetations
freien  ± sterilen Schotterufer der O berläufe der G e- 
birgsflüsse beschränkt ist. D ies entspricht dem Fließge
w ässer-Typ 1 (nach M anderbach  & H ering 2001), 
für den eine durchschnittliche H öhe von 800 m über 
N N  (550-1000 m) angegeben wird. Typischer Lebens
raum sind breite, vö llig  offen e, frisch um gelagerte  
Schotterflächen (von m indestens 15 m bis über 100m 
Breite). Bei etwas größerer Beim engung von kleineren 
Korngrößen (Sand, Feinsand) und/oder etwas größerem  
Nährstoffreichtum der Standorte dominiert dann B. fa s
ciolatum, während B. ascendens mehr die Fluß-Schot
ter der tieferen Lagen besiedelt und auch Beschattung  
verträgt: Fließgewässertyp 2 (160-910 m). D ie schotter
reichen Ufer größerer Flüsse und Ströme mit stärkeren 
Feinboden-Anteilen und größerer Nährstoffzufuhr wird 
dann fast ausschließlich von B. fasciolatum  besiedelt  
(Begleitart: Bembidion prasinum). B ei allen drei Arten 
handelt es sich um Frühjahrs-Fortpflanzer (Im ago- 
Überwinterer) mit Herbstbestand, w obei die neue G e
neration offenbar erst im Folgejahr zur Vermehrung 
kommt. Durch die bisher nicht erfolgte Abtrennung von  
B. pseudascendens sind die älteren A ngaben zur 
H öhenstufung und Habitatwahl (W irthumer 1975, 
M arggi 1992) neu zu überprüfen.
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Aus den Mittelgebirgen in Hessen, Thüringen, Sachsen 
und Sachsen-Anhalt sind bisher nur sichere Funde von 
B. ascendens bekannt.
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1993 erschien in den “Memoirs of the Entomological 
Society of Canada-No. 167” von Y. Bousquet und
A. L a ro ch e lle  der “Catalogue of the Geadephaga (Co
leoptera: Trachypachidae, Rhyssodidae, Carabidae 
including Cicindelini) of America north of Mexico”, 
der alle dort vorkommenden Arten mit ihrem korrekten 
nomenklatorischem und taxonomischen Status (einsch
ließlich zahlreicher Änderungen und Synonymisierun- 
gen ) und ihrer Verbreitung auflistete. Dieses wichtige, 
eine große Lücke schließende Werk (war doch die letzte 
Checklist für den hier behandelten geographischen 
Raum von E r w in , W hitehead & B a l l  aus den Jahr 
1977 veraltet) bildet nun die Grundlage für das hier be
sprochene Buch, in dem alle bisher bekanntgeworden 
naturgeschichtlichen Fakten über die mehr als 2400 im 
Gebiet gemeldeten Laufkäfer-Arten zusammengefaßt 
werden. Im Gegensatz allerdings zum Katalog von 
B ousquet und L aro ch elle , in dem die Cicindeliden, 
die im allgemeinen als eigene Familie aufgefaßt wer
den, als Tribus Cicindelini innerhalb der Familie Cara
bidae figurieren (wobei aber unterstrichen wird, daß 
ihre systematische Stellung von den Autoren kontrovers 
diskutiert wird), erhalten sie nun wieder mit Hinweis 
auf neue phylogenetische Erkenntnisse den Status als 
Familie und werden deshalb nicht behandelt.

In den “Species accounts” findet man zu jedem der al
phabetisch nach Gattung und Art geordneten Taxa An
gaben zu fünf Hauptsektionen: Ökologie, Biologie, 
Ausbreitungsfähigkeit (“dispersal power”), Sammel
techniken und ausgewählte Literaturzitate zu verschie
denen Schwerpunktthemen.

In der Sektion Ökologie werden die Höhenverbreitung, 
Habitate und Aktivitätszeiten genannt und Angaben 
zum Phänomen Vergesellschaftung (“gregariousness”) 
gemacht.

Unter Biologie findet man Daten zu Aktivitätszeiten, 
Kopulation, Eiablage, Schlupf und Überwinterung, 
Nahrung von Imagines und Larven (und erfährt, wer 
sich wiederum von ihnen ernährt), Parasitismus und 
Verteidigungsmechanismen.

Die dritte Sektion (“dispersal power”) bringt Angaben 
zur Flügelbildung und auch Beobachtungen an Licht
fallen, es werden die Lauffähigkeit eingeschätzt (“fast, 
moderate, slow runner”) und weiterhin Beobachtungen 
zum Kletter- und Flugverhalten gemacht.
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